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Sonnabends dm 

Berlin, vom l o Ottob. erregimente in Diensten des Fränkischen Crey, 
Den zten dieses Monats hat allhier derHoch- fts, an einem Schlagflusse im ;4ten Jahre S w 

wohlgebohrne Herr, Herr Friedrich Wilhelm, ms Alters, das Zeitliche gesegnet, und den 6ten 
Reichsfreyherr von Zobel auf Gibelstadt, Rit- darauf istdessen verblichener Cörper in der hie-
ter des Hochs und Deutschmeisterischen Ordens sigen Garnisonkirche beygesetzt wordey. 
Commandeur von Münnerstadt, Cammerherr Die ktztgemeldete Bewegung, nklche Se. 
^ r . Churfürst! Durchl.von Colin, wirklicher König?. Majest gegen die O.sterreichische Ar-
Gehet merrath S r Hochfürstl. Gnaden, des mee vorgenommen, hat so viel gewirket, daß der 
Fürsten^Bischofs vonBamberg und Würzburg Feldmarschall Daun sich genöthiget gesehen. 
Oberster von Dero Leidgarde der Trabanten, den 6ten dieses Monaths sein vortheilhaftes 
und Hussaren, auch Oberster und Commandeur und inattaquables Lager, bey Stolpe zu verlast 
von Sr . Hochfürstl. Durch!, des Hrn. Marg ' sen, und sich bis Neustadt zu rtteriren. 
grasten von Brandenburg-Bayreuth Cüraßi- Den 4ttn dieses hat ein von Etetl in ausun-

Anno I7S8* 14 October, Ko* 121» 



O (644) O 
terdem3apitain vonLehwald,unddem Licut^ allen getreuen Unterthanen kund gemachet 
nam du Fay , detachirtes Commando von wurden. 
Hussaren unbInfantene, die Stadt Loiz, jenseit Nieder'Elbe, vom 4 Octob. 
der Peene lnSchwedisch.Pommern, eingenom- Einige Briefe aus Münster vom 29km Vep-
men,und die Schwedische Garnison, so aus 1 temberverslck rn, daß sich der König!. Pohlni-
Lieutenant,4 Unterofflciers, 1 Tambour, und jche Prmz Xaverius, mit einer Anzahl von 
6oMann bestanden, zu «rleges 5 Gefangenen Sachsen, und Franzosen, bey Lippsiadt befinde, 
gemacht. Man hatauch dort ein Magazin ge' w lcher Ort die 3 Regimenter, Wangenheim, 
funden, und 6o Pferde erbeutet. Die Schwer Hardenberg, und Bückeburg, zur Besatzung 
den haben hierauf die StadtAnclam auf das habe. 
eyllgfie verlassen, und sich nach Greifswalde, Aus dem Hannoverischen, vom 1 October. 
nt i r i r t . Man versichert, daß die Französische Armee, 

Warschau, den 7 October. unter dem Marschall von Contades, durch ihre 
Den 2. dieses als an dem zur Eröfnung des verschi denenBewegungen nichtSanders suche, 

Reichstages bestimmten Tage, begaben sich als sich ruhige Winterquartiere zu verschaffen; 
Se . M a M . der König, nebst denen Lena- da hingegen Se.Durchl. der Herzog Ferdinand 
teursund vornehmsten Ministern, wie auch von Vraunschrveig, fest entschlossen blieben, 
alle Landboten, deren Anzahl sich vor dieses- Dero unterhabende Truppen so lange.an der 
mal auf 14z beläuft, in die Collegiatkirche zu Lippe zu lassen, als dle Franzosen daselbst stün, 
S t . Iohannis, um der gewöhnlichen Andacht den, und wenn auch solches bis Weynachten 
daselbst beyzuwohnen. Der Erzbischof von dauern sollte. 
Lemberg HerrLubienski, admnüstrirten das Cassel. vom 28 Sept. 
Hoheamt, der Ossicial von Warschall aber, Seit gestern stehen die unter dem Prinzen 
Herr Turski, hielt die gewöhnliche Reichs- von Soudjs. und dem General Oberg befind, 
tagspredigt, und ermahnete die sämtlichen liche Armeen nur eine Stunde von einander«, 
Herrn Landboten, zur Eintracht und Uberein- Der Prinz von Mnburg hat letztere gestern 
stimtnuttg. schr verstarcket, und man schätzet sie gegen, 
in das König!. Schloß, auf dm Senatoren- wattig auf 20000 Mann, 
saal, und ertheilten dem vorigen Reichstags- Cassel, vom 29 Seplemb 
marschalle, Herrn Massalski die Erlaubniß, So bald die Franzosen vernommcn halten, 
die Seßiones zu eröfnen, und zur Wahl eines daß der Prinz von Psenburg, den 25tm dieses 
neuen Marschalls zu schreiten. Ob nun zwar Monats bey Holzmünden über die Weser ge-
dm ersten Tag die Deliberationes fruchtloß gangen war, um sich mit dcm Gencral von O-
abliefen, /owurde doch den Tag darauf, der berg zu vereinigen, hab^n sie Göttingen, Mo^ 
Krayczy poronny Herr Malachowski von al- ringen. Norden und Münden verlassen, um die 
len einmüthig dazu erwählet, und legte dar- Gegend von Casselzu gewinnen,woselbst sie den 
auf den Eyd der Treue in die Hände des von- Kratzsnderg, in der Nähe der Gtadt besetzten, 
gen Herrn Marschalls ab. Diese Stellung ist oortheilhafft vor den Feind, 

Den 5. erschien der Hof wegen des Wahl- und ist demselben schr schwer t eyzukommen. 
tages, und heute wegen des Geburtstages Indessen näherte sich der General von Oberg 
E r . Majest. des Königes, in der grösten Ga- den 26ten besagten Kratzenberg mit den Vor-
la, und legte seine allerunterthänigsie Glück- truppen, woselbst er 70 Mann von dem Fisches 
wünsche dieserwegen ab. Wie denn auch rischen Corps, und 2 Ojslciels, nebst verschie/ 
beyde frohe Tage durch 50 Canonenschüsse denen Maullhieren, und Bagage,aufhlben ließ. 
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Er nchm sein kagereine Stunde von Cassel zu fand, die Flotte bey der jetzigen Iahrszett t» 
Oher^Velmer, und erwartete benotenden dieser Gegend der Küste so lange verweilen und 
Prinzen vonZsenburg welcher auch desAbends Anker werPn zu lassen, bls man die benöthig^ 
mit seinem Corpseintraf. Seit dem ist nichts ten Bedürfnisse an Bord genommen, und die 
erhebliches vorgefallen. Daß aber die Miirte Trouppen wieder in gehörigen Stand gesetzt 
Generalität wichtige Absichten zum Augen« hätte; so bin ich nunmehro, mitGenehmhal-
merk haben müsse, laßt sich aus verschiedenen tung des Generallieutenants, im Begriff, nach 
Veranstaltungen schlössen, wovon man den einem solchen Hasen ;umck zukehren, wo ich 
Ausgang erwarten muß, diese Absichten am füglichsien werde erreichen 

WhilehM vom 3 8 Scpt. können. Ich b,n :c. Aowe. 
Verwichenen Sonnabend in der Nacht lang, Nachschrift. Se. Königl. Hoheit, welche 

teein Expresser mit nachstehenden Briefen von beyder Einschiffung gegenwärtig zu seynbe, 
dem Lord Howe und dem Generallieutenant liebt haben, befinden sich bey fortdaurmder voll, 
Bligh an den Staatssecretair Pitt, welche vom kommener Gesundheit. 
Nordd<sSsix,ausSt. CasBay, ander Kü- Weder gelödteten und verwundeten 21 ̂ ee-
ste von Bretagne, vom i2ten Cept datirt wa^ officiers und Gemeinen, bey derWieder-Elt^ 
ren, allh ier an: schlffung der Trouppen von der Lay S t . 

Mein Herr! Eas, vam 1 l . Sept. 1758-
I n meinem letzten Schreiben vom 7ten habe Nahmen gelödtele verwund, oder Seeleute 

ich die Ehre gehabt, Ihnen von dem Aufbruche derEchiffe gefangneOff c. TodteVerw. 
der Flotte von St . Lunaire nach der hiesigen Essx -- ^ - - 1 ^ 
Gay Nachrichtzugeben. Als man aufVellani Rochester. HrEommtrviÜ5,2ter 
gen desGenerallieutnants welcher gestern mor- L^utenant todt. 
gen mit den Trouppen an dem dp" zen Ufer an- s - verwundet. 7 t« 
gekommen war, mit dem Einschüssen den An- Portlan. Capt.Maplesden gefang, 
fang gmachet hatte, so wurde die Avantgarde Hr- Linsay, vecwundtt-
ohne sonderliche Hinderniß von Seiten des > 
Feindes an Bord gebracht. Als aber der Feind wundet u. gefangen. 4 
unser Hintertreffen angrief, so wurden die Cai Jason. Capt Paston,gefangen. l 
pitains Rowley, Maplesden, Pasion und Salamanber.Capt Elphinston,gefang. 
Elphinstone, (welche unter dem Capitain Duff Speedwell. - - - 2 
die verschiedenen Divisionen commandirten,) Uebcrhaupt FSeeleute tobtet 17verwundete 
da sie eben im Begriff waren, sich mit den Gre- Am Borddes Effex den l zSept. 175F. 
nadiers einzuschiffen, zu Gefangenen gemacht. Mein Herri 
Da mein Zeugniß von dem ausnehmend herz- I n meinem letztenSchreiben habe ick erwäßi 
hasten Netragen gedachter Capitains, und des net, daß es wegen der Sicherheit der Flotte nö-
Capitains Dussdurch den Bericht der Officiers thig gewesen sey, nach St. Cas zu gehen, indem 
der bey dieserExpedition befindlichenLandtrup^ wir gezwungen waren, die Bay von St . Lunai, 
pen bestätigt wird; so kan ich nicht umhin, des- re zu Herlassen, von bannen wir uns wieder ein-
sen Erwähnung zu thun. Die übrigen nähern schifften, aus Furcht, von dem Windelweicher 
Umstände von unserm Verlust, so wir an Offi< heftig gegen das Ufer bließ,auf dieSteinklippen 
ciers und zu denKriegesschiffm gehörigenMan- geworden zu werden. Wir marschirten demnach 
schaft gelitten haben, sind in der beygefügten den 9ten nach St . Gildan, und den icten nach 
liste enthalkn. Weil ich es nicht vor rachsam Martignon,um unsere Flotte aufzusuchen,wels 
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che beyder Bay von St.Cas lai, um sich mit wird, weiter nicht auf der Liste sieht, die mir 
Bedürfnissm zu versehen. Denselben Abend er, der Herzog von A iguMn zugeschickt hat. Der 
hielt ich Kundschaft, daß sich 12 Bataillons Lord Friedrich Cavendisch i Nmter dm Glfan, 
Infanterie und 2 Escadrons Cavallerie zu Lsm- genen, und befindet sich wohl. Die Zahl der 
bale befänden, welche ihren Marjch gegcn uns vermißten oder getödteten Officiers belauft sich 
richteten, und von Prcst kommen sollten. Nach- ohngefehr auf zehen, deren Angelegenheiten ich. 
dem ich die Staabsoffickrs über diesenVolfall zufolge Ihres Schleibene,desorgen werde- Ich 
um Rath gefragt hatte, so hellen dieselbe für muß einem jeden RegMemedie Gerechtigkeit 
dasralhsamste, nach S t . Cas zurück zu geben, wiederfahren lassen^ daß es seiner Wicht ein 
I ch sendete darauf sofort einen Osslcier an den Gnüge gethan hat, ohne jedoch meines Vettern 
Commodore ab, um ihm wissen zu lassen, daß er Enkels, desLieutenants St.George, vorzüglich 
die Flotte beordern möchte, in einer Bay,wel« zu gedenken,! um keinem Regiment« zu nahezu 
che er für die bequemste hielt, uns an Bold zu treten. Der Obersilieutenam Wilklnson, v. des 
nehmen, einzulauffen, undwlrmarschirtenden Lord Robert Manners Regimmt, istgedlieben. 
u t e n um 4 Uhr des Morgens nach E l . Cas Ich thue hier blos nahmentliche Erwähnung 
Bay, woselbst die Flotte angelandet war, und d l rMajors, nachihremRange.die sich sämtlich 
ihre Boote schon in Bereitschaft hielte, uns auf- tapfer verhalten haben, nämlich: Der Major 
zunehmen. Sobald die Trouppen angekom- Presion von des General Cornwallis Regi¬ 
men waren, marschirten sie gleich in die Noote. ment; der Major Daulhac, von des Lord Carl 
Nachdem das Einschiffen eine Stunde gedauert Hans Regiments, welcher bey den linier sei¬ 
hatte, so sahen wir den Feind auf den umlttgen- nem Commando stehenden Grenadiers Major 
den Anhöhen zum Vorschein kommen,«, gleich war, und sich sehr wohl verhielt; und der M a -
darauf fieng derselbe aus seinen Kanonen zu jorRemington von des Lord RobertManners 
feuernan. Er wagte es aber nicht von den An» Regimente Gegenwärtig ist der Zustand der . 
höhen herunter zukommen, als bis fast alle Trouppen so beschaffen,daß es nothwendig ist, 
Trouppen eingeschifft waren, die Grenadiers sie nach Engelland zurück kommen zulassen, 
ausgenommen, die das Hintertreffen von dem Ich bin lc. 
Corps ausmachten, welches gegen die Feinde Thomas B l igh . 
angerückt war, um sich ihrer Annäherung zu Nachschrift. Eben erhalte ich ein Schrei-
Widersetzen, und sich sehr herzhaft und entschlosi ben von dem Herzog von Alguillon, mit dem 
sen bezeigten, bis sie sich endlich wegen der Ue- Berichte, daß sich die Anzahl der Gefangenen 
Verlegenheit des Feindes zu weichen, und sich auf) bis 400 Mann beläuft, 
nach dem Ufer zu ziehen, genöthiget sahen bis Nach der dem vorstehenden Schreiben bey-
die Boote herannahen und sie einnehmen kon» gefügten Liste sind 24Offickrs zuKriegsgefan, 
ten, wobey sie durch das feindliche Feuer viel genen gemacht, und n Offieiers getödtet wor> 
litten. Wir haben einige Officiers und Gemei- den. 
ne verlohren, welches in solchen Fällen noth- London vom 2 l Sept. 
wendig erfolgen muß, da der Feind eine disseiti» Auszug aus einem Briefe eines Officiers, wel-
ge Landung oder Einschiffung zu verhindlrn cher sich bey der gegen die FranzösischenKüsten 
sucht. Wir zehlen an Todten, Ertrunkinen und gerichteten Expedition befindet, 
in die Gefangenschaft gerathenen zwischen 6 Den Tag nach dem Abgänge meines letzten 
bis 700 Mann. Die Aste der Officiers habe Schreibens segelten wir von S t . Helena längst 
ich hier beygefügt. Ich besorge, daß sich der dem Canal, bis den 3 Sept. da wir zu der Flot, 
General Drury nlit unter den Todten befinden te siiessen, die ihren Lauf gerade auf die Fran» 
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zösischeKüsie richtete, welche uns damals vor aller Kriegsschiffe zuwagen; welches dem An-
den Augen lag. Wir legten uns noch d «selben schein nach der gefährlichen Lage dieses Hafens, 
Abend in oerBay von St.Lunaire,aufderKü< der aus einer ganzen Kette von Steinklippen 
sie von Grelagne, ohl?gesehr 5 Meilen west> besteht, bey;umessen war : worauf einmüthig 
wärts von S t . Na lo , vor Anker. beschlossen wurde,st. Malonichtanzugreifm. 

Denken Sept. Fist der ganze Tag wurde Der Commodore behauptete ferner gegen den 
mit dcr Ausschiffung der Trouppen zugebracht, General, daß es nicht sicher sey, die Trouppen 
wobey wir nur etwa acht Mann verlohren,wel- an eben dem Orte, wo sie ans Land gestiegen 
ehe ins Waffer fielen, wir traft« nicht die ge, wären, wieder einzuschiffen, welches uns in 
ringstz Hinderniß an, und wir marschirten so- die Nothwendigkeit versetzte, noch l 1 Meilen 
fort auf «ine Anhöhe, ohngefehr auf eine hal» weiter nach einem zur Einschiffung bequemen 
be Meile von der Wasserseite, woselbst wir uns Platze zu marschiren. 
lagerten. I n der Nacht wurde ich auf die P i - Den 7ten. Des Morgens setzte sich die gan, 
quetwache g schickt, welche aus 50 Mann,n«bst ze Armee in Marsch. Wi r wurden häufig von 
dazu gehörig.« Officiers besteht, und sich zu kleinen feindlichen Parteyen beunruhiget, wel» 
Verhütung eines schleunigen Ueberfalls eine che aus dem Gehölze auf uns feuerten, zehn 
halbe Meile vom Lager zu stellen, auch die gan- Mann von uns erlegten und 2 Officiers ver, 
ze Nacht hindurch unttr dem Gewehr zu blei- wundeten. Um 6 Uhr des Abends machten 
ben pfiegt. Wir tödteten verschiedene von den wir Halte und lagerten uns eine Meile von 
Feinden,und nahmen einige derselben gesangen, dem Dorfe Gt.Briac, bly welchem ein Fluß 
welche unsere Stellung und Anzahl auskuno- lag, den wir den folgenden Tag paßiren muß¬ 
schaften sollten. Noch wüste man nicht bey ten. Der Feind bemühte sich in der Nacht 
allen Korps, daß A t Malo der Or t wäre, auf uns durch öftere Beunruhigung unsers Lagers 
welchen »uchrAngrif gerichtet werden sollte, beschwerlich zufallen, wie er sich denn auch auf 

Den 5 len. Der Commodore stieg mit dem der andern Seite des Flusses in Parteyen, wel, 
Prinzen ans Land. Sie begleiteten die Ge«> che in Schlachtordnung gesiellet waren, sehen 
nerals nach einem 3 Weilen von S t . Malo ließ, jedoch ohne uns Schaden zuzufügen, 
gelegenen Dorfe, um den Plaz in Augenschein Den 8ten. Die ganze Armee ^tzte über den 
zu nehmen. Sie wurden von den ftlndlichen Fluß, und man sahe alles ohne Unterscheid mit-
Kanonen sehr beunruhigte, und einSchuß traf ten durch selbigen Waden. V ährend unstrs 
anderthalb Ellen Welt von dem Prinzen, Des Ueberganys feuerte der Feind sehr lebhaftauf 
Abends kam Herr Wilhelm Boothby im Lager uns, woraufd«r General jemanden an densel, 
zurück. Es war derselbe mit einem Detache- den abschickte und ihm wissen ließ, daß wenn 
ment von ;oo Grenadiers ausgeschickt worden, das Jeuern nicht nachbleiben würde, alle Dör, 
alle im Bezirk von einer Meile an der äussern fer, durch welche wir marschiren müßten, in die 
Seite des Hafens von S t . Malo liegenden Asche gelegt werden sollten. Der Abgeschickte 
Schiffe in Brand zu stecken, welches an l;der> kam aber mit keiner Antwort zurück, weshalb 
gleichen Schiffen vollzogen wurde. der Befehl gegeben wurde, alle Oerter auf die 

Den 6ten fiel nichts merkwürdiges vor. wir zustossen würden, in Brand zu stecken. W i r 
Der ganze Tag wurde mit Kriegsberathschla- verlohren diesen Tag i ^ M a n n nebsteinen Of-
gungen zugebracht, in welchen der Commo- ficier, und 2 Offlciers wurden verwundet. Des 
dore den General versicherte, daß es ihm un- Abends lagerten wirunsschr zeitig, und blie-
möalich sey, ihm bey der Bomdardirung der ben die ganze Nacht durch ganz ruhig, 
Stadt Beystand zu leistm, ohne den Verlust Den Yten. Traten wir den Marsch an. Um 
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i i Uhr wurden unsere Vortruppen von 5 Com- Ze.e waren uns die Franzosen auf dem Nacken, 
pagnien französischer regulirter Völker ange> und indem wir uns unfern Booten näherten, 
griffen, welche aber nur einmal feuerten. Zwey erschien ihre ganze Armee, worauf eine furch-
hundert davon wurden getödtet und verwun- terliche Kanonade erfolgte, da inzwischen ihre 
bet; alle die übrigen nahmen die Flucht. Um 2 Infanterie mit der möglichsten Eilfertigkeit an-
Uhr marschirten wir durch eine Stadt Nah- rückte, um uns mit ihrem Gewehr erreichen 
Matigeon, ohne die geringste Belästigung,unb zu tonnen. Zu gleicher Zeit verdoppelten wir 
lagertsn uns eine halbe Meile weit davon. Wir unsern Fleiß, die Boote zu erreichen, in welchen 
verlohren diesen Tag ohngefehr zo Mann. Ei l - verschiedene getödtet und verwundet wurden, 
fe davon wurden gefangen, von welchen eincr Die Englischen Garden und die Grenadiers 

wurden beordert das ll^er zu besetzen, um uns 
daß man seine Cameraden auf eine barbarische sern Zurückzug zu bedlcken, und ein Blutbad 
Ar t ermordet hätte. Um io Uhr des Abends zu verhüten, welches wlr hätten gewärtigen, 
wurde ein französischer Dragoner von unserer und bey einem nackten Zurückzuge ohne das ges 
Piquetwachegefangen genommen, welchem ein ringste grobe Geschütz zu haben, befürchten 
Bckäntniß von der Stärke der Feinde, unter müssen Unterdessen war a8es was sich in den 
oer Drohungdaß man ihn widrigenfalls sofort Booten befand, imgleichendle ganze französi-
ums Leben bringen würd?, abgedrungen wur- sche Infanterie, und die Mannschafft, so die 
de. Er derichtete uns, daß 11 Infanterie- und Boote mcht erreichen konte, (ausser den Cngli-
5 Cavallerieregimenter/ mit l o Canonen und 2 schenGarden und denGrenadiers) mit einander 
Mörsern, z Meilen von unserm Lager stünden, in ein Handgemenge gerathen Eln erschreck 
und beschlossen hätten,uns den folgenden Mor- liches Feuer dauerte von beyden Seiten bey 
gen ein Treffen zu liefern. Da unser General drittehalb Stunden fort. Endlich wichen die 
nicht für rathsam hielt, den Feind, der uns so Englischen Garden. Die Grenadiers folgten 
sehr überlegen war, abzuwarten; so gab uns ihnen, und da in einem feindlichen Lande kein 
derselbe die Ordre, die ganze Nacht unter den Ort der Zuflucht vorhanden war, so tvarffen sich 
Waffen zu bleiben, und sobald der Tag anbre- die meilien von ihnen ins Wasser und bestreb-
chen würde, den Weg nach der Wasserseite an- ten sich bis an die Gchiffe zu schwimmen. Eini-
zutreten, wo die Schiffe zu unserm Empfang in ge wurden im Wasser getödtet/andere aber, die 
Bereitschaft stehen würden. Obgleich die Fran- nicht schwimmen tonten, ertrunken. M i t ei-
zosen vor uns stunden, so tonten wir doch in ih- nem mahl hörte das Feuern auf, die Franzosen 
rem Lag^r Marsch schlagen hören, und da mitt- riefm Victorie auf dem Schlachtfelde und 
lerweile einige Deserteurs;« uns kamen, so ver- sungen unmittelbar darauf den gewöhlicheu > 
nahmen wir von selbigen,daß die Feindedie Ab- Lobgesang. 
ficht hätten, sich zwischen uns und der Wasser- Unser Verlust bey diesem Gefechte belauft 
seile zu stellen, und uns auf solche Art den Zu- sich auf 700 Wann und 45 Off'cifrs/ an ToH-
rückzug abzuschneiden; welches sie gewiß ge- ten und Verwundeten. Fünfzehn OfficierS 
than haben würden^ wenn ihnen nicht die blieben auf dem Platze, worunter sich der Gene-
Fortbringung chrer Kanonen durch die äusserst rai Drury,die Obersten Griffin und Wilkison, 
unbequemen Wege bis auf den Morgen zu nebst dem Hrm Johann Armitage, einem Freys 
schaffen gemacht hätte. willigen befanden. Verschiedene der Verwun-

M i t anbrechenden Tage setzten wir uns in deten sind so gefährlich an ihren Gliedern zer-
Bewegung und thaten einen starken Marsch stümmelt worden, daß an ihrem aufkommen 
nach der Wasserseite. Während dieser ganzen gezweifelt wich. Der General Drury wurde 
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im Wasser getödtet, als er die Flucht nehmen Bayreuth vom l g Sept. 
wollte. Herr Wilhelm Boothby, welcher das Die Reichslrouppen defertiren zu 20 bis 30 
zweyte Commando bey den Grenadiers hatte. Mann auf einmal, und geben vor, baß es bey 
schwemm in seinen Kleidern bey 2 Meilen weit der Armee gar zu sehr an Lebensmitteln man, 
bis an die Sch'ffe, welches auch von einem Ca< gele. 
pitain von unserm Regiments geschahe. I m Haag, den ?o Sept. 
Anfang, des Gefechts weigerten sich die Fran» Privatbriefe von London melden, daß der 
zosen Quartier zu geben, wodurch die Ueber, General Bl igh, welcher beyder letzten E n t ¬ 
wundenen in die grausame Nothwendigkeit Ze- dition in Niederbretagne commandiret hat, 
fetzt wurden, ins Wasser zu springen ; da fi« in Ungnade gefallen sey, und daß der Lord 
aber merkten, daß der Sieg auf ihrer Veite aus, Howe in wenig Tagen wiederum nach der 
schlug, so schonten sie verschiedene Personen. Französischen Knste gewiß unter Segel gehen 
weshßlb sie gegenwärtig manche Officiers von würde. Vor wenig Tagen ist der am König!« 
Range, als den Lord Cavendtsch ;c. in ihrer Ge> Preußischen Höft gestandene Gesandte unse-
fangenschafft haben. rer Republik, Herr Grafvon Gronsfeld, hier 

Den loten und i.ten. Lagen wir vor Anker, angelanget. 
Wi r schickten «ine Flagge ans Land um Was- Lippsiadt, den 3 October. 
fenstillstand anzuhalten, und erhielten die Er- Weil am verwichenen Freytage die bisher 
laubniß unsere Todten zu begraben. bey Ham gestandene leichte Trouppen, unter 

Denaren. Giengenwir unter Seegel und dem Marschall de Camp, Grafen von Chabo, 
waren genöthigt wegen widrigen Windes in sich «ach Soest gezogen hatten, und denn das 
Plymouth einzulauffen. dch höre aber, daß Sächsische Corps, unter des Prinzen Xaver 
wir mit dem nächsten günstigen Winde nach der p^n Pohlen Commando, zu gleicher Zeit aus 
Insel Wight zurückkehren sollen, um daselbst dem Lager bey Wert in das bey Soest einae-
mit Mondirungen versehen und gemustert zu ^ckt war; so liessen sich Sonnabends bereits 
werden, alsdenn aber m d,e Winterquartiere die Vortruppen davon in hiesiger Gegend se-
zu gehen. _. , . . ^ «> . ^ ^ « . hm, das ganze Corps aber bezog ein iwischeu 

Essind4 Capttamsvonden Kriegesschchn ^röch le , und Erwitte, 2 Stunden von hier> 
gefangen worden, nämlich die Herren RorMy, abgestochenes Lager. Den Sonntaa über 
Maplesione, Elphmstone und Paston. S.e waren unsere Felder mit F r a n z A e n h u ^ 
kamen an d a s i n d um die Einschiffung der ren wie besäet) die sich, ohne, daß benderseits 
Truppen zu beschleunigen. jemand getödtet wurde, bestandig mit unser« 

Man H V r ^ m c h r k ^ ^ ^ u ^ U« ^ 
3U?i«V^^^ " N V g a n ^ ^ 
3i?5rs t tnd ^ 37 " ' " e r sehen, wurden aber durch einige Sal -
U - r ^ ^ ^ . . ^ , ^ v"» aus den Canonen bald über die Grenzen 

R«leut« . - - - ^ bey Cassel steht, so w.e die Alliirten Unter 
" - , , I - Hand die Stadt wie ^geschlossen halten. 

Summ» 822 M a n schätzt das ganze Französische Corps, 
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welches von der Contadischen Armee der Hofe und der Ottomannischen Pforte herrschet. 
Soubisischen zu Hülfe bestimmt ist, loooo Der an hissigen Hofe befindliche Dänische Ges 
Mann stark. Vorigen Freytag ist auch ein sandte, Graf von Osten, hat eine Vorstellung 
hitziger Scharmützel, zwischen einem sehr überreicht, darinnen er sich über die Ankunft 
starken Corps Französischer Truppen, und der vereinigten Rußischen und Schwedischen 
einemunter des Herzogs von Hollstein stehen- Flotte vocCoppenhagen, sehr lebhast, beschwer 
den Commando detachirtm Corps Mut ter ret, und zugleich darinnen vorsielltt, daß durch 
Truppen, ohnweit Lahnen vorgefallen, wo- deren Stellung die Handlung und die E chift 
bey erstere viel Volk verlohren, und bis an farth, der Unterthanen seines Königes, gesiöhs 
kühnen zurückgetrieben wurden. ret würden. Man will wissen, daß unser Hof 

Petersburg, vom 23 August. daraufzur Antwort erlheilet habe: wie dessen 
Ih ro Majestät die Kayserin, hat noch keinen Meinung niemals wäre, dem Danischen Hose 

Gesandten ernennet, welcher den Großsultan, einigen Argwohn zu verursachen. Es hat sich 
zurThrongelangung Glück wünschen soll.Man der Admiral Mischowbhof, hierinnen versehen, 
sängt beynahe zu zweifeln an, daß man einen und seine Befehle überschritten. Man hat 
Gesandten an denselben absenden werde, in Be- ihm auch bereits andere Befehle überschicket, 
trachtung des eben nicht so guten Verständnis- die ganz und gar mit seiner Aufführung nicht 
ses, welches seit einiger Zeit zwischen unserm übereinkommen. 

nen anzutreffen: l ) Ein gründlicher Unterricht von dem Calender-Wesen der Planeten, 
Aspecten, Gewitter und andern dahin, gehörigen Sachen. 2 / Eine Beschreibung der 
zwölf himmlischen Zeichen, und deren 36 Bilder-Gestalt, ingleichen derer Metallen und 
Mineralien, wie solche unter die Planeten gerechnet werden, z) Monals-Tabellen,was 
das ganze Jahr hindurch im Hauswesen in acht zu nehmen, nebst den besten Anmers 
kungen sowohl alter als neuer Schriftsteller. 4) Von der Blüthe und Sammlung der 
Krauter bey jedem Monath. 5) Ein Roß- Vieh- Bienen- und Traum-Buch. Vierdte 
und verbesserte Auflage, a 7 sgr. 

Natürlicher Geheimnüsse entdeckte Grufft oder: Gewisse, auch durch viele und oftmalige Ver¬ 
suche bewährte Künste die Landgüter merklich zu verbessern, den Ackersmann reich zu ma¬ 
chen, und zu allem Ueberfiuß zu verhelfen, mit Anmerkungen und Erläuterungen ehedem 
herausgegeben von D. C P. v .G. Siebende mit einen Zusätze vermehrte Auflage, i z sgl. 

Es sollen einige dem verstorbenen Herrn Hauptmann von Kannacher Al t -Krey-
tzen Regiments zugehörige Sachen, besiehendinememOfficier-Gezelt, Kleidungen, Leinen und 
Meubles, denen Meistbiethenden gegen baare Bezahlung öffentlich verkaufft werden, und 
können sich die Liebhaber den i9ten Octobr. a. c. Morgens um 9 Uhr ausder Nickels-Gasse in des 
Herrn Buchwalds Hause zu diesem Ende einfinden, ^ ^ 

Heute wird auf dem hiesigen König!. Preußischen gmeral-privilegirten Schucht-
schen Schauplatz ein aus dem Französischen des Herrn I o l l y übersetztes Lustspiel aufgefüh¬ 
ret werden, genannt: I,a rcmme laiouis. die eifersüchtige Ehefrau, m Versen und 3 Auf-

Diese Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnabends zu 
Breßlau in der Johann Jacob RorniscdenBuckhandlung am Ringe, in dem vonGiesischen 

Hause, ausgegeben, und sind auch aufaäen Königl.Psstämttrnzu haben. 


